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Erhöhung der Ausgaben um CHF 500’000 

Vorgezogenes Budgetpostulat zur Populärmusik 

Die regionale Rock- und Popmusik fristet ein Mauerblümchendasein. Im Vergleich zur 
etablierten E-Musik wird sie kaum unterstützt. Das Rockhaus scheitert seit Jahren an der 
Umsetzung . Es mangelt an Proberäumen, Auftrittsmöglichkeiten, Musikerberatung und an 
Konzerten, die für Jugendliche erschwinglich wären. 

Basel Stadt gibt jährlich rund 100 Mio. Franken für Kulturförderung aus, davon rund 16 Mio. 
für Musik. Kaum etwas von diesem Geld geht an Institutionen, welche diejenige Musik 
unterstützen, die den jungen Menschen am vertrautesten ist. Die Liste der geförderten 
Musikeinrichtungen setzt sich wie folgt zusammen: Sinfonietta, Ensemle Phoenix, Freunde 
alter Musik, Internationale Gesellschaft für Neue Musik, Kammerorchester, Kantonal Musik-
Verband, Knabenkantorei, Knabenmusik, Mädchenkantorei, Musikwerkstatt, Sinfonie-
Orchester und Jazz Live/Birds' Eye. Keine einzige Einreichung, befindet sich darunter, 
welche Musik der Stilrichtungen Rock, Pop, Hip-Hop, Rap, und wie sie alle heissen, fördern. 
Auch der von BS mit Fr. 90'000.- gespiesene Musikkredit begünstigt unseres Wissens keine 
solchen Institutionen. 

Nicht zuletzt deshalb ist der Zugang zum Publikum für viele talentierte einheimische Musiker 
stark erschwert. Wer keine nach hohen Standards aufgenommene CD vorweisen kann, 
findet kaum Auftrittsmöglichkeiten. Wendet sich ein Künstler gar innovativen Musikformen 
zu, sind seine Chance noch geringer. Deshalb muss eine sinnvolle Förderung regional an 
der Basis beginnen. Regionale Musikerinnen sollen gefördert und Plattformen für die 
Präsentation vor Publikum geschaffen werden. Das Beratungs- und Dienstleistungsangebot 
bis zu finanziellen Beiträgen an Musikschaffende und Konzertveranstalter soll ausgebaut 
werden. Es braucht eine breite Nachwuchsförderung, eine gezielte Spitzenförderung sowie 
die Vermittlung von musikspezifischem Know-how. 

In Bern wurde das Potenzial der Rock- und Pop-Musik bereits Mitte der 80er-Jahre erkannt. 
Die daraufhin einsetzende systematische Förderung der Szene durch die Stadt hat in der 
Startphase viel zum Erfolg von Bands wie Züri West, Patent Ochsner, Merfen Orange und 
Stiller Has beigetragen. Die Berner Szene hat ihrer Heimatstadt die gewährte Starthilfe um 
ein Vielfaches zurückgezahlt, nicht zuletzt mit wesentlichen imagefördernden Effekten. Die 
ökonomischen Rückflüsse aus einer lebendigen Kulturszene sind beträchtlich und sie tragen 
wesentlich zur Standortqualität einer Stadt bei, wie die Stiftung Julius Bär in einer Studie für 
Zürich nachgewiesen hat. 

Talentierte Musikerinnen und Musiker aus der regionalen Populärmusikszene sind ebenso 
wie andere Kulturschaffende auf eine Basisförderung angewiesen, damit sie ihre Arbeit 
kontinuierlich und erfolgreich betreiben können. Der RFV (Rockförderverein der Region 
Basel) leistet wertvolle, in der Musikszene anerkannte Förderarbeit. Die zur Verfügung 
stehenden Mittel sind jedoch im Vergleich zu anderen Sparten mit bisher CHF 220'000 aus 
der Kulturvertragspauschale BL sehr bescheiden. (Die Fördergelder des Fachausschusses 
Musik in der Höhe von CHF 350'000 sind explizit nicht für Populärmusikproduktionen 
vorgesehen.) 

Mit einer Aufstockung seines Budgets könnte der RFV die begonnene Förderarbeit in einem 
Rahmen fortsetzen, welcher der Bedeutung und dem kreativen Potenzial der Populärmusik-
szene entspricht. Ein Grossteil des Geldes würde in Form von Förderpreisen, Zuschüssen 
an Musikproduktionen, Veranstaltungsbeiträgen und Beratungsangeboten direkt in die 
regionale Musikszene fliessen. Das Ressort Kultur hat mehrfach betont, dass eine Korrektur 
des Ungleichgewichts zugunsten der Populärmusik erwünscht ist. Deshalb soll der Beitrag 
an den RFV um CHF 500'000 auf jährlich total CHF 720'000 erhöht werden. 
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